
Nuf Allerhöchsten Entschluß Seiner Majestät des Königs ist mir die Leitung tiefes Gymnasiums
anvertraut; und ich habe darauf kein Bedenken getragen sie zu übernehmen.Ich kenne die Wichtig¬
keit dieses Amtes, wie auch die Heiligkeit der damit verbuudenen Pflichten; und kann überhaupt sagen,
daß ich mir dessen wohlbewußt bin, was ich thuc.

Eine solche Erklärung von vorn herein, wenn sie nur einigermaßen, begründet wird, erscheint
norhwendig von meiner Seite. Ich setze mich sonst der Gefahr aus, bei diesem ganzen Unternehmen
mit Recht einer blinden Anmaßung, und bei einem solchen Hervortretenwohl gar einer eitlen Wort-
prahlerei bezüchtigt zu werden. — Daher spreche ich auch nicht also vom Bewußtsein, als wollte ich mir
bei einem so wichtigen ^Schritte eine bedeutsame Miene geben und dadurch etwa hinter einer wohl übli¬
chen Redensart die eigentliche Schwäche verstecken. — Vor einer so ungeheuren Selbsttäuschungwird
mich derjenige behüten, welcher mich überhaupt schützt vor Gefahren. — Nein, ich sage es einfach und
mir allem Nachdruck, daß ich wirklich weiß, was ich thue. — Und eben, weil dieses mein Bewußtsein ein
wahres, volles und lebendiges ist, so hat es auch das Wissen von der Unzulänglichkeit meiner Kraft in
sich beschlossen. Ich fühle die ganze Schwere dieses Amtes, und sehe die ganze Verantwortlichkeitvor
Gott und vor den Menschen. Hilf mir, o Gott! der du mich kennst nnd untestützest in meiner Schwach¬
heit. Es ist ja nur dein heiliger Wille, den ich in Allem vollführen will. Zn deinem Namen geh ich
ans Werk, in deiner Gnad' und Allmacht fühl' und weiß ich mich stark. Das ist mein Glanbe und
meine Erkenntnis;; und ich bekenne uud sage es aus, trotz allem Tadel und Spott sonst starker Geister.
Darin wurzelt so ganz eigentlich mein Selbstbewußtsein, uud dies ist mein Stützpunkt, wie für all' mein
Wissen und Wirken, fo auch bei gegenwärtiger Unternehmung. Dadurch fühl ich mich auch gehalten,
selbst wenn ich die Umständeerwäge, unter welchen mir diese Stelle übertragen worden ist, und die offen-



A vvoli powiersiono wi Zü«2i;ä rig8?.eK0 tZiwng'^uw, i nievvatistem sie
d^iigMlliej l>r»)'jijc takovv)'. Tunm ja vvs^nosö urz^eäu te»o, Mko te?i 8vvitzto86 ^ovvimwsci

/. niw potaonou^cd) i irioKtz vv «»öle xovvieiZi^iee, i» vviem, co c/HMtz.
Osvvisäc?iellie to, ^gkkolvviek 8wiste, 1)^ t) Iko malovviels u?>asg6llion6in

/,6g^e wi sitz riseo/.a » wej stroii^ Iioniec?>nie potr^ebnu. Inllc?.öj dovviem mo^nsb^ niet^Iko

sizä^ie, vv sle^e^j ?.aroisvwi»to8ci pus»c»cim sitz v» »^ec^ uiejioiiodllij, sie naäto pr^ w^-
stiipikoiii tgkovvew, oliwiuie witz sius^nik c> prl!/,iik pr^eclivvsjlii. DI» teZo tvL r>ie t.'ilc

möwitz, i?. vview, co c^vie, ^skob^m vvz'sttzpu^c vv spi-gwie tsk vvg/.nch^ clieiai c/.oi» nsästa-

vvic, -i cxic^m w^i-s^eni, vvecUe ;><,vvsxeeklleK0 ?.vv>c^u poki^o ovv-z stabosö vvjgscivv-z. 06
tsli njelik/^ieWiieAo /.aslepienis niecd/iL mitz »Äeliow» len, ktorz? mitz vv vAlilaosci
str^e^e vv Nlkde^iee^enstvvscd. ?sik^ wovvitz vvzrs^nie, prosto i » pr^^cisliiem, is
vviem vv istocie, co c?.)r>itz. I vvjssme 61» tsAv, to vviem vv sposöb pi avvtisivv^, 6oslio»

nstz^ i ^vvz, s^lluw pr/^tem 01»/^ ui<zu6olll08<? sit moicti. Onujtz M cst^ citz^sr »>»tz6rl teA»
i vvi6^tz estiz 06^10 wie^^iulliosö pi-/ik6 LoZiem i pr»e6 Iu6/iui. Oopomoö mi a Ko^e, ktör^
i M»s2i nütz i ws^iierss^ vv stabasci mo^e^. Ws?-»Iii5e js vvoltz svvitztq, vve vvsis^-
stkiem ^»w^slgm peillic. VV iwieuiu Ivvo^em przH'Sttzpu^'tz 60 6?iieig, » w '1'vvHH tssoe i vvs/.eck-
loocnosci cnHtz i «uizm sitz bz^e woenz'w. 'to ^est, eo vvier«tz ora^ i vview, to te^ vvz^lliijtz
j v8vvis6cissw smisjo, wimo vvsxelkie xr^wowki i ur^kivi» Iu6«i^ «Ka6ina6 llidz? vvs?!eck-
mocu^cti. Oto «ta6 s»oed<i<Z/.I mvj» Züv^'owosc c^Ii rsonej umienie siebie, » wtssciwie wü-

vvisc i po ziolsku, mvje sumieme, vv llsjoAoIllie^s?-^m iüosc?ieiiiii te^o vvxi-kl^u. tew po-
leASw, ^sk vve vvs^stkiew^ eo vview i co c^llitz, tsk te5 i w ter«^niejs«em pr7!e68itzvvi!iitzcinwo-
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bar von der Art sind, daß dadurch meine Wirksamkeit wenigstens von Anfang an mir erschwert wird.

Wie ich mir min auch dieses keinen Angenbliek verhehlt habe, kann ich uicht umhin, gerade bei dieser fei¬

erlichen Gelegenheit einfach und knrz mich darüber aussprechen, wie ich meine Aufgabe erkeune. Kann

sein, daß dadurch manches Gemüth beruhigt werde. Wenigstens hoffe ich, daß durch eine knrze Darlegung

dessen, was ich nach meinem besten Wissen und Können in meiner gegenwärtigen Stellung leisten will

nickt blos die gleich Eingangs gewünschte Begründung meines Bewußtseins erzielt, soudern auch eine

mehrseitigere Verständigung von meiner Seite wenigstens angebahnt werde. Denn letztere vollends, nach

allen Seiten und für immer zu Stande zu briugeu, das liegt nicht in meiner Macht. Vielleicht wird

Mancher dadurch nur noch mehr entfremdet, indem er hier in Bezug auf die höchsten Interessen

der Menschheit Ansichten und Grnndsätze vernimmt, die mit den seinigen in geradem Wiederspruche stehen.

Darüber im Allgemeinen nur diese Vemerknng.

Wie mit den Aergernissen in der moralischen, so ist es mit den Spaltungen in der wissen¬

schaftlichen Sphäre des Menschen. Sie sind dermalen ein nothwendiges Uebel, welches nur der All¬

mächtige, als der Eine vollkommene und vollkommen Eine, in seiner Güte zum Guten wenden

kann. Dem gemäß kann nnd soll auch der Mensch im steten Streben nach Vervollkommnung seiner

selbst und seiner Mitbrnder zwar immer schlagfertig mir dem Schwerte der Wahrheit nnd gerüstet mit

dem Panzer der Gerechtigkeit den gemeinschaftlichen Feind bekämpfen, niemals aber das endliche Ziel

der Eintracht nnd des Friedens anßer Acht lassen. Besonders sollte das heranwachsende Geschlecht so

lange als möglich, wie gegen das Aergerniß geschützt, so oon dem Schauplätze des Kampfes fern gehal¬

ten werden, um es nicht nur in der Uebung des Guten gegen das andringende Böse erstarken zu lassen,

sondern auch desto ruhiger uud sicherer die Pfade der Wahrheit hinanzuleiten. Wie also im Leben über¬

haupt, so besonders in Bezug auf die Schule verdient sehr wohl beachtet zn werden, was der große Welt-

apostel dringend ans Herz legt: „ Wo möglich haltet, so viel an euch ist, mit Jedermann Friede. So

nun möchr auch ich iu dieser meinen Stellung bei offenem Widerstreben von so mancher Seite gern

Frieden halten mir Jedem, besonders um der lieben Jugend willen. Das Erste aber, was ich hiezu beitragen

kann, ist eben der gegenwärtige Versuch, mich in aller Kürze und möglichst deutlich über mein Vorhaben nun

auszusprechen. Ich habe die Leituug dieser Austalt übernommen, wie sie mir von der Behörde, ohne daß ich

mich darum beworben hätte, übertragen worden ist. Und indem Sie Hochwürdiger Herr Dom-Capitu-

lar Namens Eines Königlichen Hochlöblichen Provinzial-Schulkollegiums als königlicher Negierungs-

nnd Schulrath mich in dieses mein Amt feierlich eingeführt haben, erkenne ich es allerdings für meine

erste Pflicht Ihnen uud der hohen Brhörde für das hohe Vertrauen, womit ich mich beehrt fühle,

verbüudlichst zn danken. Auch kann ich nicht umhin feierlichst zu versichern, daß es mein angelegent¬

lichstes Bestreben sein wird, den von mir gehegten Erwartungen durch strenge und pünktliche Erfüllung

aller meiner Obliegenheit stets nachznkommen. Dieser Dank indessen, wie anch diese Versicherung, kann

eigentlich nnr durch die That selbst uud zwar auch erst im Erfolge bekundet werden. Was ich jedoch

im gegenwärtigen, Augenblicke der ja gerade den entschiedenen Anfang in meiner ueuen Wirksamkeit
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jem. 1o5 wi xvigänie »loäa^e otucli)', naxvet xäz' ^xva^am na okolio^no«ci toxvar/>)'8?.!;t:e xv^iiiesie-

niu memu na te jiosnii^ a ktöie oc^vi«ci«z 6/.iatanie wnje utruäniae mi pi?.)n.^mni^

xv j>oc?.iztkacl>. Nie taiiem i te^o pr^ed 8awzw 8oda niK<Z^ ani na clnvilo, a p>?>^ ninie^s/.e^

vvl.i8nie slivsolinosei uioc?>z'ste^ maiu 8oi>ie naxvet na zioninnos«', s»nemoxvie ^>o kiötee i vv 8>>o-

söli na^'piv8t8/^ v tew^ ^ak noxve to nsdünie 8xvoje Lzä^ ino/e bovview, nie^jeduo

serce nra^one »km 8>x nieco tem sawem. 8j>oä/.iexvam 8ix jir/^na^mniej^ i/. Iii otl<iem >v^!usnc/>e-

niem te^o, co sioäluK oxvexo 8umienia taliie^o na teia^nie^'s^em ^«ZnialaL xaw^8lain stanoxvisku^

nietz'Iko u?>a8aclnie /.«lolain nie 08xviallc/.enie^ ktörenito ?>ara?i na xvstxpie uxvaüat/,a ziotl^ebne;

ale oran nieje«Inen>u xviecej äo po>o/.uwienia 8i'ß s>r?.)'naMnI6^ «Ii-vM utoru^ s>vej kt> onz-. Lo j»o-

lo/.umienie 8itz takoxve na vv8?>)'8tliie 8tron^ i na naxv8'/e usliiitecnniö /iiipelnie, to nie ^est

xv we^ moev. Ni^eljen wo?.e ^es/.c/.e tem xvieee^ sitz nraki, 8l^8?^e tu m^sli i '/a8a6^ c> na^'-

^v.>xnie^87>)'ck Iu«j/.kc>«ci /.ailaniack xvjii-ost pr/ekonsiniu ^e^o ^r/iecnvne. l) te^ nieäoKvänosci

xv vKvIe t)'Iko ttz invaAtz.

t)nem 8y />Avr8/.enia vv «xvieeie woi aln) m ^ t6m nä.io ro^nosei i s^oi-^ xv skerne

xviaäomosci ludnliiek. Ktaiv one 8iß od saweKo poc/^tku 8vveK0 /.tem lionieenneni, ktore

t)Iko ^Vsv.eciimocn^ ^ako je«Z)na Oo8livna!o8e i «Zoskonaia ^e6no8o >v llodroei snHH ku

liobremu vlnöcic mo/.e. ^toli c/.io>viel< Ka/«I^ >v U8taxvic?.neni äaöeniu <Zo »tloskonalenia 8iebie

sawexo i 8>voick draei, ckoeiü/> ?.axv8?>e Avtöxv mu8i «?o dvMioiec?.em zn-a^vc^w reku

j u?>Iiro^on)' siancer/.em 8^ra>vieäli>vc,8ci, pi-xecieH niKci)' ^ vka spus?.c?.ac nie poxvinien c>8ta-

tec/.neKo lconca, ktör^m jest ^ednosc i ^okoj. ^ mianoxvicie xviek mIo«j/>ieiic/>^ pvvvinien

koniecnnie, o ile nio/.nii, nn^lliu/.e^ b^ci^ niet)llio 8ti-?.exoii)m sir?>e6 >v8/.ellcieiu /.Koisxeniem,

ale i ^aclio^van) in vä n'8nelliiej xvalki s^ermierskiej, Ao ^ak xv Zodi'em ewic^e v?.wa-

cnine prxeeivvko />!emu^ tak te/^ äro^a prostij i 8^>olivjna pro>va«i/.ie äo po/.nania z»raxväz.

Niet)IIio xvicc >v ?.)ciu xv vKvIiioäci, ale 8?.cxeK0loie poä vx/.Ale^ein vv^clioxvania ^est^oclnem

iixv.i^i^ c?.eAo xviellii luiZovv ^j>08tot tak Korlnvie naucsa: ^e^Lli mo/.na r^ec/> ile x xvas i^e

>^8/.)8tkimi iutixmi siolio^ wie^eie. I'alc tes i ^'» c!ici:illz)m clixtnie xv8iö^ »txvartexo l)oju

/. niejecliiej 8t>-c>n^ i>ok6j ciioxvaö 7^ ks/«!)w, miannxvicie <Ua 8pi-axv^ ukoclianej mioä/.ie/^.

Piein8/.a /,»8 I-^ecxii, Iitöi-n!))'ni 8ix raä ku tewu pr^c/^nit, ^e8t oto nn8tep>^ijce, krötkie

>vs»5avv^/.j<>, nie vtxvarte piv.et^taxvieiiie iiie^a s>r/.el!sirvv/.ixcia. ?r?.)^jiziew na 8ieliie /.ür/.-ui

teKo iristvtutu, siovviei/.on^ wi oä xvlaä?^ w)'^8?.e^ Iie/,ngMniej87.eA0 ?> ine^ 8tion)'8tarania. X teZu

vinienem na^rxöä l'viiie, ?i-!sevvielebn^ Xix/e Ivanoniku, sirx)' ninie^8?>em vvpi-ovva-

«j/.eniu mnie iniieniem I'iiie8v»ietnej 8xkoInH i i'rovint-^ilnej na ten mch ur/.itti

k:>6?.c^ reZenezInemu i 82kcilnewu p0tZ7iiek<zvvae, /.a to tak xvielkie /.aukanie, ktorem 8i'o >vi-

iivcZ?. ?.a8^c'/.)'coii)'w. Naäto znv.z'rxekaw ^ak n»^uroc/.)'8cie^ i/> xv8?.elka »8ilno8t:i!i sta-

rar «ix aliz'm vlip0'.vie6^ial oe?.ekixvanin ^ pr/.e?. «ci8le i sumienne vvzpeiniünie xvs?>)-

stkick mvcii s,vwinno8ci. ^edngkowox te änieki j to isajiexvnienie xvi:,8eixvie t^Iko xv skutkack

2
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bilden soll, gleichsam von der hohen Behörde selbst besonders hervorheben möchte, daß ist nun eben die
kurze Darlegung dessen, wie ich meine Stellung begreife und was mir in derselben zum Tröste und
zur Stärkung gereicht. Diese Anstalt in der Hauptstadtunseres Groscherzogthums gelegen kann mit
Recht als die Hauptpflanzfchule für höhere und gelehrte Bildung in derselben angesehen werden.
Als Mitarbeiter an derselben seit dem Anfange meiner pädagogischenLaufbahn wurde ich in den letzten
fünf Jahren fast ausschließlich mit dem Unterrichte in der Religion beschäftigt.Die Früchte waren in
dieser Beziehung gerade in den oberen Klassen den Anforderungen an eine solche Bildnngsanstaltam
wenigsten entsprechend nnd die Folgen hievon, sowohl in moralischer als auch iu wissenschaftlicher Be¬
ziehung brauche ich hier nicht anzugeben; sie liegen am Tage. Wenn nun Eine hohe Behörde unter
solchen Umständen mir, der ich bereits um meine Entlassung nachgesucht hatte, statt dessen gerade die
Leitung der ganzen Anstalt nbcrgicbt und dabei nächst anderer unmittelbarer Einwirkungauf die obe¬
ren Klassen noch ausdrücklich die Ertheilungdes Religions-Unterrichts in denselben zur Pflicht macht;
so sehe ich hierbei nicht sowohl meine Person, als vielmehr die Sache selbst, welche ich bisher hauptsäch¬
lich zu vertreten hatte, berücksichtigt, und dadurch der gauzen Anstalt eine andere, als die bisherige
Richtung gewiesen. Dazu kommt noch, daß in Allergnädigster Berücksichtigung der naturgemäßeren und
gründlicheren Bildung von nun an der polnischen Sprache auch an unserem Gymnasinm eine größere
Ausdehnung gestattet ist. In beiderlei Beziehunghoffe ich nun zur Erreichung des höchsten Endzweckes
dieser Anstalt von gegenwärtigem Standpunkte desto mehr beitragen zn können, da ich in Gemäßheit
höherer Anordnungen für religiös-sittliche Bildung schon als Priester des Allerhöchsten, und für deu
weiteren Gebrauch der Muttersprache als von Geburt selbst der Nation angehörend, zur gewissenhaften
und stets willigen Befolgung derselben mich verpflichtet fühle. Und so fasse ich, gestützt auf diese An¬
ordnungen, weit entschlossener als es sonst hätte geschehen können, meine Aufgabe ins Auge. Diese
aber erkenne ich nach ihrem ganzen Umfange in der Verpflichtung, gemäß der Instruktion von Seiren
der oberen Behörde, dafür Sorge zu tragen, daß der zur höheren nnd gelehrten Bildung aufstrebenden
Zugend eine möglichst vollkommene Vorbildung zur christlichen Wissenschaft gegeben werde. Unter christ¬
licher Wissenschaft verstehe ich aber wie einerseitskein bloßes Wissen vom Christenthum mit etwaiger
Fertigkeit in der Uebnng desselben,so auch nicht jene vermeinte Wissenschaft, die bei aller scheinbaren
Achtung für das Christenlhum, diesem doch gerade zu entgegen, in sich selbst aber trotz alles Redens
von Absolutismusdennoch leer und nichtig ist. Wissenschaft ist Wahrheit,wo und wie sie nur immer
von Menschen in ihrem wesentlichenZusammenhange nach Inhalt und Forin erkannt werden mag.
Sie ist die lebendige Wahrheit selbst, so fern sie im Menschen nicht erst entsteht, sondern sich abspiegelt.
Sie kommt von Gott und führt nur zu Gott. Unser Meister darin ist der göttliche Logos selbst, der
?a Fleisch geworden ist und immer noch spricht: „ich bin der Weg, die Wahrheitnnd das Leben; nie¬
mand kommt zum Bater außer durch mich." Christliche Wissenschaft ist also, wie christliche Religion,
nur da, wo der Geist und die Wahrheit Christi lebet und wirket. Nur eine solche Wissenschaft, weil nur
dieser Geist, erforscht Alles, auch die Tiefen der Gottheit. Daraus folgt natürlich, wie nicht blos die



mej t!/.iitt»Ino8ei i to 6npiero n» pr?.)'87.Io8v vk-l?>ne sie WNA». ?t/.et0 te» elin'ili vdecnej,

ktn'ra xvtgscjvv^ stilnoxvie s>on>nr>a »we^utek no>veAO «Zxiui?t»i!t me^o, ;>o8tl>no^vitem sodie?

niejülco z)i'^sä ssius ^>viei'/.clni08cia xv^nui/>)L sneneKlilnie ^ojmujtz to moje stkmovvislio

i co ini >v t)m jest sioeiecki» or-v/. i otiiclnz. Institut n.i8?i >v stotecnnem ^VieUt.

Xi^stvvk» wiegen, slus/nie mo/.n-» u>vs^ue /.a ^iv'.vn^ ^e^o isslijÄ«! >v^xs?.ej i «»uke^vej

v6xviklt)'. ^.-tko ^s>>cits»i.-!co^vlli!< nim o«i pocxntku m<ZK0 peägA0Aic?ineno x»n'oäu tiu-

tjaikem sie oststnie pi^e Ist i>ra>vie ^t»e!snie nsuki» reliAii. Ovvoee ^v/>ZItz-

<Ixie xvl.-i8liie ^^/.s/.)ck kiuss.ioli !))N!!M»iH vis o«jpovvia(j»^ o»6/.iejom, j»kie zw tukim

jizst)'tucie li-z/cl^' roseie moöe; skutko>v teZo >v moi!>In)m tglc i vgulivvv^m v/>A!eii/.ik

nie swti'kebu^ vv^Iic/.»e; vvs?)!>I<7.e?! sij na j»vvie? ^exelie X^ierZücknoKk tükon'^ck

oliolie^nosci.ick mnie siomiwo to, ^em prosit o involnienie oä ur^tzäu, »gtowiust >vtgsoie z>c>-

>viel-/:l küi-nnll c.lieAo instvtnlu i npi'vM de/^iosreänieAc) vvpl^>vu ns vv^xs/.e klass^ pr/.e/i

>v)lit!iä:znis innz't.-k ^r/.eämiotovv >v)-i'!,^i!ie 60 nä^ielanis nguki reli^ii t^cli«e mitz ^»obo-

>vie^»je, ^viäxe tew, ^e nie ekoä/.iio >vc»Ie o w!^ osobx, jsk rsc^ej o tc>^ cc> k^ta i jest

inojem ^ovvoi.iniew, wicjxe xv tem no^v^ ?iu^etnie I^ieruneli, I<tor^ n»sxewu ns<i»no

Vi-'/e^ >v?.Klel^ ngjtaslig^vsxe na nsrocioxve stosunlii ne^volono nkiäto »ZIa tem ^vtLscivvs^eAo

i ^ruiUoxvme^'sxeAa ks^tulcenia wlo6xie^^ i xrx,^ ligsisem K^wna^um n» >vixks?.^ /.klkies

^olskieAo. ^ obu vv/.Kleäö^v spo«j/>ie^sm sie stöso^nie 60 i-o/.poi-^lZneii

Icu lZopi^ciu n»^v^s?.exa celu sxket ous/^cli ?. obecaeA» stgnovvisk» tem >vitzce^ sitz pr^-

e^iiie. V^snük ^alLc, kilplsn ^n'^^s^eKo jux 7. zimvojanik! vvioienem <j?.i!>jiie äl-l ioxkr?ie-

vi-tni» ^')I<s/.tkiIceviÄ i-eIiK^llo-wor»I»eAo! j»ko ?.iomek x i--i6»«ci!j serc» cnue six

l)owot!ovv!tnvw 6o liornz'stkmis 61» s^ve^o ii»ro6ll ^e sposolinosci oä mi

nH! ^ tuk tj-ileko smielej, wtssnie pole^jqo us t)'ek ustü^v-ick, vv^srn^vigm sobie ?.k»vvock

moj tei li'^niejs?'^; nim u/>n»je nsännie povvianose, ;>otiIuA insti-ukc^i

s/.)<z!i stsrge sie 0 to, mlo(j?.ie« äo nnukoxveAo />8vvo,ju oäsdr»!-» c> ile wo/.n»8ei

tiosti»te«.'nue piv^Aotovviinie 60 clir/.escignsliiej umiejetoo^ci. ^ s»r?.e?! tc» ro^umiem nie wia-

liomvsc tviko jäl<iz tiilc» 0 elirnesciKi'istwie pe^viu; oneZo^ »ni te» o^va mniemnnii

nmiejtztnosö, kloin s»o>vier/elwvvnem povvsxsniu clir^eseimistxv» pr^ecie^ zest U'brevv

teuiü jir'/.sciwng, SSWS 7.SS soi>ie pomiwo ^vs/.ell<iei Aiiäiinill^ 0 »bsolutnosei iitakil i pl°6->

.<!i!>. l.Iw!ejk tniZ8ciiz jest jnvivv6», ^«Z/ie t)i!ig i j-ikliol>viek ja e^iowielc xv vv!u8eixv)'.'n jch'

/.xvia/.ku co äo tresci i nevvneti-nne^a uki»6u po/-n^'e. ^est to s»m» istotn» z>i-»xvä!i, 0 ile

jit e^Iowiek nie süin n siebie twor/.^, lee/. sobie j-ikob^' vv /^viereieiZIe s^osli-Äe^i. !'n-

ckoäxi on» x IZoAg i «io LoAii te!s ^vie«j/.ie. Nistr/, /.i»8 i nlzue/^eiel j-z n»m je8t

skiwo 8!ang ZZoie, ktoi-e <?i»!em sie stgZv i po 6?>i8 <i?.ieii jes?ie'/.e mo>vi: jestem l1i'0AN,

pr.'txx «!n j -^-eiem; nikt 6a Ojca nie ^n"/v^d/>ie, tvlko pr/.e^eüinie. ^tn-ne8ei!n>8k.-i >viec nmie-

jetnase jest j-ik reli»-«'» e!ii-«esei.'n'iskü t^lko t.»m, A6?.ie vuek i Okr^stuss ^'e i
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Volkserziehuug, sondern auch, und noch vielmehr die gelehrte und wissenschaftliche Bildung zur Basis
und zum leitenden Prinzip die Religion haben muß. Die Vorbildung hierzu sollen nun eben die Gym-
nasien geben uud zwar in allen ihren Uuterrichtszweigen.Wie soll nun dieses dnrch das Ganze der
Gymnasialbildung hindurch fortwährend geübt werden? Nach dem Vorgange erfahrener und nicht bloß
in der Erforschung der Wahrheit, sondern auch in der Bildung der Jugend erprobter Männer meine ich
kurz auf folgende Weife. Schon in den Herzen der Kleinen mnß glühende Liebe zu allein Guten uud
Schönen, zur ewigen Wahrheit selbst, welche sie im Glaubeu empfangen, entzündet uud genährt werden.
In ihren Gemüthern werde dann eine Wohnung dem heiligen Geiste bereitet, bevor sie noch der Geist
der Welt in seine Schlingen gelockt. Und an des Lehrers Hand lerne der glühende uud begeisterte Jüng¬
ling, wie an allen Unterrichtsgegenständen,so besonders die Pfade des klassischen Alterthnms durch¬
wandernd, daß nur in Christo uud seiner Kirche die volle, erlösende und beseeligende Wahrheit zu finden,
daß das Christenthnm die Basis und der Höhepunkt zugleich ist, zu dem alles Fortschreiten in der neuen
Cultur gerichtet seiu sollte. Er lerne bei Zeiten, daß auch er selbst zu eben dieser Höhe emporgestiegen
nur in der Anfopferuug feiuer selbst und in der rastlosesten Thätigkeit für das Wohl der Menschheic
als Mann sich gewähren,uud seine Bestimmung einst erreichen könne. Sonach soll in der Schule nicht
bloß unterrichtet, sondern auch erzogen; es soll Wissenschaft und Tugend, Lernen und Leben nicht bloß
neben einander gehen, sondern vielmehr ineinander aufgehen. Erziehung und Unterricht sollen das
eigentlich Menschliche im gefallenen Menschen, die Humanität, im Sinne des.Christenthums heben und
veredeln, mit einem Worte, das entstellte Ebenbild Gottes in ihm wieder ausprägen. Indem ich mir
nun dieses als das Ziel der Gymnasialbildungüberhaupt denke, erkenne ich es vom gegenwärtigen
Standpunkte aus als meine Aufgabe aus der hier meiner Leitung anvertrautenAnstalt Alles eben nach
diesem Ziele hinzulenken.Hierzu hoffe ich auch von den hohen Behörden den möglichstenVorschub,
und empfehle mich in dieser Beziehung besonders Ihnen, Hochgeehrtester Herr Negieruugs- und Schul -
Rath; bitte mich auch ferner mit Ihrem Wohlwollen zu beehren, uud in der Leitung dieses Ihrer be¬
sonder» Ohhnt überwiesene» Gymnasiums mit Rath uud Thal zu unterstützen.

Indem ich nun des wohltätigsten uud kräftigsten Einflusses von obeu versichert zu sein
glaube, hoffe ich auch von Ihrer Seite, meine hochgeehrten Herrn Kollegen, mich einer geneigten Mit¬
wirkung zu erfreuen. Wie sollen wir uus auch nicht zu diesem Einen, erhabenen Ziele, zu dem der Bil¬
dung des herauwachsenden Geschlechtsvereinigt fühlen, nachdem wir es alle freudig zu unserer Lebeus-
laufbahn erkohren ^haben?! Denken Sic ja nicht, daß ich mich in diesem meinem Amte irgendwie der
Arbeit überheben werde. Noch weniger haben Sie zu besorgen, als würde ich nun einmal aus Ihrer
Mitte zum Vorsteher der Anstalt erhoben überall nur meine Person geltend machen wollen. Ich werde
von diesem höheren Standpunktedas Ganze immer im Auge zu behalten und zu lenken suchen; im Uebrigen
aber wünsche ich so ganz mirten unter Ihnen stehend nach allen Seiten hin thätig zu sein. Freilich
haben wir auch in der innigsten Vereinigung, um nun auf unser gemeinschaftlichesZiel zu kommen, je
entscheidenderwir dasselbe verfolgen,desto größere Schwierigkeiten zu überwinden. Wir stehen mir
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ä/>ittiü. IMo t» umiejetno-^o, da tMo ten vueli />Kltzbi!t vvs^stko i Kttzdokosei L0/.K

^t-zä wie« xvznilc» koniec/.nie^ />« niet)IIic> vv^etwvv gnie lud», nie ivvvnie^ j li-ileko vviecej

vv)lisxt!ileenie nnukovve i umie^tne povviiino miec leliAiij n»snt!tz i Aiovvnit sin-e/^ne. 4.

Ii» temu vv-Iü^nie tiiiunkl/^ki pi-?.)'Aytovv^vv«(- povvinn)' i to pr/.e/. vvs/^'8t>tie Ki»>enie svveK»

,o/.kiLtZ>i nüiikoweKo. ^uk/.e^ to vvieo vv cinAU c.iIeKo vv^Iisutüleeniit Kimnu/^sIneKo usl<u-

tee^nic? Iciue 2!» s»-/^kt»äem tlo8vvi.iäc?.on)'ell i niet)il<o vv Ii-läuniu jnsvvä^ sie i vv ks/.tii!-

«eniii mioä/.ie^v cel»^c)'ck me^ovv, /.<Iiije mi sitz vv 8j»osöi) ngste^u^e)': vv sei c-lcii cl/>iit-

tek ^owinns sitz vv^i)u6/>»e i /igpiil.il- Aoiijcn miio«c 60 vv8/>)'stIcieA0^ co ^est wissc-iwie ,io-

iirem i i'itzknein, miiosc 60 sgmH i>i^eävviec/ne^ ^isvvä)^ ktora vv vviei/.e jn-^muj-j. iek

nm^sinck nieck sitz /Avtii^e wies/.IiLiüe Oucliovvi 8>vitztewu, nim icli liueli svvist» vv svve «i-

lil.-t ulovvi. ^ /.tt ^rxevvo,!nictvvem n-nie/^ciel:» niecii sie fielen ?.»pglu i nateknienm mlo-

»i^ienieo pi^ekon)vvs, ^»k vvs/^stl<icli na»!i»eli, tuii vsotiiivvie pi/.eekoä/^c liliiss^Mnej

sturo^tnosci 6/>ieje^ /.e t)Iko vv Olnz'stusie i ^e»o koscieie doskongi-» n pejn» /.bswieniil i

s/.c/.esci» ?m^cl/.ie j»«vvötz i 5e clir/.escisustvvo ^est jsk ;>od8tsvv!» tnk teil «ariiiiem s^e?>)tem

<io ktöreZo postep ws/eikiej novvsxe^ osvvistz' «!>;?.)« povvinien. Niecii sitz ue?^ /.svvc/.usu,

'^e i on «gm «iozn^ws?.^ te^o s/.e?.)tu ^ed>nie, t^iko pr/.e» xosvvitzcenie ssme^o siekie i nie-

nwoi-tiovv»»!; c?.)nnose n»»I 6adrem iuäükosei ok»/.e sitz mtz^em, i «iositzKnie celu prlseisngc^e-

ni» swe^o. 'I'iik vvitze vv 8?>kot.»eli jiovvinnism^ niet)IIi0 uc/^e sie i vv^ckovv ^vvae: umiejtz-

tnose i cootn, n-iuka i /.veie nie «!t to r/.ecis^ tak odrtzline, »b^ sitz vv istocie sobs; nie

iuc/>)'!)'. ^V)ciw^i,nie i nnuk» lo c^Io^vieliu po ^e»o upiiäku, ev >vi»scixvie /jes t

I»ci?.kiew ^tniwsnitgs), luti^kose vv xnsciieoiu edr^eseisiiskiew vvzincisic i us^Inclietnine; sin-

wem ska^on^ vdrn?! i nutsi'te sioclodienstvvo LoK» >v nim vv/.nmvie i vvz'ksiststeie. ^Vzst».

vvi.-^iic to sobie koniec ^v^ksktitlceni» A^mng^mIneKo >v oZole, u/.niijtz 2 me^o stsnovvj-

sk» ^«ko we iüii6k>nik inst^tucie memu sterovvi povvikl^on^m ^vs^^stko ku tewu wk»-

snie koiicovvi «>vi-»cse. vo teZo sxocj/üevvam sitz tiik^e oä vv^s/^ck j»otr?>ebnej sie-

moc)', u sxileesm sitz vv t),n xv/.Altz<j?üe osobiivvie ^okie^ ^Vielce Kiisnovvn^ nam Ntzxu, >>><>-

i n»ä»! » laskuvve vv/.Altztl)' ^»knte» /.»>/.ittI/»>niu in8t) tutem o8odlivvie'I'vvej j)iec^

jivi-u^onvm 0 vvsjiÄieie siovv)' > uc/.^nkiem.

vtzti!;c t-»k «gpewnion^m 0 äokrocn)'nn^m i skuteciün^m vvj>iz?vvie ILvvierxeknvsei,

spvä/.iexvum sitz, ^e i stron)' 8/.snovvni psnovvie Kole6^ ctitztnej ^v äiüiiUsniii «in-

'/.n-im pomoc). I ^itkxeb^sm)' nie wieli sie e?.ue potae?.on^mi vv ä^nosci jeänH i vv^niostej,

w tin^nosci ku vv)lis?>t»!eenin 6ori>stsjseeKo siokoienis, mg^tzc vv niH vvs^se)' » rsäosci»

serc» oiirsn^ sobie /.»vvod ?^cis n»s2eK0? — ?^ie m^slcie?. ?snovvie, '^ek^m sie mi»t vv tem

nvvvem wem ni'ntzäovvüniu ^skl<c>lvvikli «r/>e!i»e — ^es/>e/.e mniej pawinniscie sitz ok»-

vviiie, jkkol))'!» vv)'niesion)' /i Wss^eAo Ki on» n» niio/.elniks teK« inst^tutu, ckcigt tz^Iko vvs/.tz-

d/.is wa vvtkisn» osobistose ^'aliv s>iiivvo ngi-iiuc»e. Ltzätz sie stili-gt « teKO vvyssiseAo stimo-
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unserem Werke mitten in den Wogen einer sehr bewegten Zeit, gegen die wir bei allein Streben bloß
nach dem Endziele hin, dennoch auch um des Schutzes willen werden kämpfen müssen, wofern wir unserem
Bernse für die Menschheit ganz nachkommenwollen. Indessen stehen wir nicht einzig und allein da.
Wo nur ein wahrhaft wissenschaftlicher Geist sich regt, und das Streben, die wahre Bildung unter den
Menschen zu verbreiten, von materiellen Interessen noch nicht ganz erdrückt ist, überall lassen sieb
Stimmem vernehmen, die vom vollsten Bewußtsein einer besseren Kraft zeugend, ein unwandelbares
Berlrauen auf den Sieg der guten Sache trotz allen Stürmen bekunden.

Vernehmen Sie z. B. was ich zu meinem größten Tröste nur vor'm Jahr am Rheine aus
dem Munde eines ausgezeichneten Pädagogen, den wir leider jetzt schon unter den Verstorbenenbetrauern
gehört haben, wie es uns fast in denselden Worten als eine Reliquie von ihm durch seinen Freund
öffentlich mitgetheilt worden ist. Franz Wüllner, der am 22. Juni d. I. als Direktor zu Düsseldorf
starb, hatte sich folgende Ansicht über das pädagogischeWirken gebildet: „Die Menschheit geht ihren
Weg, und der einzelne kann sie nicht links noch rechts lenkeu, noch hemmen oder fördern, nnr welche
Kräfte gerade das Uebergewichthaben oder die Mehrzahl ausmachen, die bestimmen.und leiten, bis die
entgegengesetzten herrschend werden, das aber leitet eine höhere Macht, wenn auch durch natürliche Mittel.
Dieser Gedanke macht mich zufrieden und ruhig, wenn auch altes anders geht, als ich es für gut und
reckt halte. Aber eben dieser Gedanke nöthigt mich auch stets ruhig mit aller Kraft nach bester
Ucberzeugung zu bandeln, nnd selbst gegen den Strom zu schwimmen; denn es ist möglich, daß gerade
nur das geringe Maas; meiner Kräfte fehlt, oder daß dieses doch dazu beiträgt, der ganzen Woge die
Richtung zu geben, die ich für die beste halte."" So weit Franz Wüllner. Und nnn sehe» Sie zu, wenn
wir zusammen unsere, wenn auch noch so geringen Kräfte vereinigen, wie groß, wie mächtig könnte da
nicht unser Einfluß sein! denn um mit einem frommen nnd gelehrten Priester ?. Laeordaire zn sprechen:
,,der Mensch ist kcineswegesein Nichts; als Christ ist er eine Macht, zumal, weun er zun? Werkzeuge
Gottes wird; er wird jedoch noch größer, wenn er sich mit mehren Brüdern vereinigt, mit einem aus denen, von
welchen gesagt wird — wenn zwei oder drei aus euch sich versammeln in meinem Namen, da werde ich
selbst sein unter euch." Sehen Sie, dieses sagt Christus. Christus ist auch mit uns, wenn wir nur mit
ihm sind, aber freilich, weder der vermeinte historische noch der eingebildetephilosophische, sondern der
lebendige, ewige Sohn Gottes, Christus Jesus, wie er in seiner Herrlichkeit sitzet zur Rechten des Vaters
und in seiner sich opferndenLiebe leibt und, lebt unter den Menschen in seiner Kirche. — Wohlan also, in
Jesu Namen, ans Werk!

Ans Werk im Namen Jesu, ans Werk! ruse ich auch Euch zu, geliebte Schüler, und dieses
Werk ist Euer Glück. Alles was ich bishiu in einer Euch zwar etwas fremden Sprache, aber so
einfach wie möglich gesprochen, betras Euch; und ich wünschte, es möchte Allen, nach Möglichkeit, Alles
klar und verständlichsein. Ueberdies habe ich noch Etwas besonderes für Euch und dies lege ich Euch
ans Herz in der Muttersprache.Unser Werk ist, wie ich sagte, Euer Glück; für dieses arbeiten wir;
aber ohne Euer Zuthun vermögen wir Niebts; so wie selbst Gott in seiner Güte und Allmacht den
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niska na calose sie xspatiu^no cgioseia kierovvae; ^res/.ta ?.»s sodie xvsrvli

^Vss stojae xvssiolnie /. VVami na >v8xv8tkie tjxiatae stronv. Alumne pi-neeie, clioeia/. i vv na^'-

^eislejsxein polacneniu lZ?-iaI.^-io, ku ^opitzciu jeäneZo i xvss,öIneK0 celu tem vvitzks/.s tru-

linosci.im Zolliwiej «lo nie^o äax^m^. 8toim^' nassem äüiietem xvsrocl o«jmtzt6vv naäei-

/l,ii>-x.oneKo svviata, pi-xecin' litöremu xvs/.elliiem <ji,xeni,i tlo ceia prxeeiex «Ua o^ionv

i,e«j/.iem musiel! vvalc/.)ez ^e/^eli mam)' nas/.emu ^o>volani» 61-, Iiuliiliosei isupeinie isatlv^e

»e/^riic. stoiiu ^eänak^e sami i o^usxe?.eni. Kä/.ie <.)Iko >>Havvia sitz cluck jn-avvlixivvie

NÄuIiv^v)', K^/.ie äa/nose tjo /.a8/.c/iepienia ^iavvlZ/.i>ve^' osvviat^ vv Iud?.ko8ei nie /.nstitlu ?.u-

s>einie snv.eis matei)'alne >vi^oki i>i'?^ttum!on!;, >v8?.tz<!ieie vtZ^^vgja sitz Atos^, ktore, svviali-

c/.iie c« s/.c/ei-ej >vieixe silv ^v^^s/.e, nie/iaeliwiana okjinvmjil N!ttl/>ie^o /^v)citz?.lvvg tiobiej

ssnavv^ ^omimo ^vs/^'stkie utaiexki i ko^e. I>08tueliajeie panovvie np. com /. ^vielka poeie-

ein, /. ust 8iawneK0 petj»K0Ka, ktöi eKo ä^is niestet^ 2 äalem «jo /.maitzeii lie/^w)', ust)'-

s/.ii>. Mlc nam t» siia^vie co äo s>o>vs ^'ako sniseiisntz ^'e^o pr/^aciel piidlicxnie ?raa-

cis'/.ek ^Vüllnei-, ktöi^ äxvu^/.iesteKO äruKiexo O/.eivvca te^o rokii jako ä^rektor >v Vü88el-

tlo> sie umai t, nnstesni^-zee sio^v/.itzt ^danie o äniaianiu peäaAoKie/n^m : „I^uäiskosö svv^m iä^ie

toiem, c/>o^viek i>v^e,i)'ii(!/^ nie nw/e jej ani xv leno ani vv ^>axvo skieronae, nie wo^ejch

ani >v8tl/.)'mkle ani nap>/.oä siosunae. 'I'^IIio te sil)^ ktoie >vtasnie piisewa^g^z albo eo <!c»

8» ?.n!,c/ni^8?>ez te stiino^vik; i «Zopot)' ^vl.j8oi>vie j,i^e^vo6»iiz äopöki prnecnvn» 8tiori!i

nie ne/.inie KÜ>Z'; tvm ?.Ä8 moc xv)'^8/.g sc^koln iek /.xv^c^nkivi 8^08011^ 'Ia w^8i

/.k>8s,aki,js mnie i >v8>,iei», cli»eis?i >v8/.)8tlio in»<?x6^ 8>ß ä/.ie^je, »ni/.eli mi sie is^e; »le/.

t» 8!im» w;'8l sioxvoiiu^v mnie äo äxisigni» u8t»^viexneK0 xv z>ok0^>i xvsselkiem ll»ttz»emem

ziolNii^ weKi jir/.elionalliki a nsxvet 6c> stklxvienii» vx>oru Iuä?.iom te^o swiat», koö

moöe, iii xvt»8nie msle^ iwti-neli» wi»ili! m)ck sii, iul) üe oue äo te^o sitz

ni.-^-t cule^' n^v»Ie äne ten kierunek, ktöi-^ xv mein pi/ekonanin ^est n^Iesis^." — Ilot-lä

sloxvii ^i-iincis/.kit ^VüIInerg. ^ tei»^ nxvgxcie 8/.»noxvni p-inoxvie li^oleä?^, ^e/.eli m^ pow-

, ?.vm)' nas/.e ekoei»/> n»,iei- s?.c/>iis'te sjtv, xvielki, j.»Ii poteönv möxib^ b^e n.ls/. ? Z

!tc» mövviite sioxv)' iit.v.olieKl> > jwlivxnkAo l). I^ccn<juire - e/ioniek niesest d^nriimnie^

uic^em; ^sk» ckr/eseisnin ^est «i! pottz^», osnlilixvje «c!)' 8ie stöje n»r?itz6^iem LoKÄ. ^Ie

stsje sitz je87.exe vvjtzlis^m, sitz t»c?>v n Icilku tngemi^ /> jerln^m n t^ek^ o ktcn^c!> po-

xvjeci/.igno: ^e^eli <Ixvu lud ti^ecli /.Aromnci?.! sie >v imie moje, tsm ja Iitz6tz witztl?.^ >v»mi.

I'a swxvieäxiat t?Iir;'8tu8. Lt>r)'st>i8 ^est tuk/e /. nami, je?.eli t^Iko i»v njm ^estesw)', ale

^r/.eeie nie övv mniem-zn)' Iiistnive/.liv ani >v)iD!ii-/.okiv siln'/osuv.ii)', tv!kc, '/>v^v, xviecisn^ 8)n

Lo^, t^k^stus -se/us, jak vv svvviit Älajestacie sie6/>! nn xir/nvic)' ^jc"t it vv «wem posxvie-

eeni» sie i miio^i xv eiele /.^je pomie«!/.^ Iu«ixmi v s>v)'m ko^ciele. vale^ xviec >v Imie

IZo^a ^e/.usa «i« «jxiet.>!

Do iZxlela vv Imie .le/.usu, müi Ile/.nioxvie. 6o «i^ieia! xvotam i na ^Vas, a «l/.ie-
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Menscl'cn nichr zu erlösen und zu bcsecligcn vermag, wenn dieser es nicht iu Kraft seines Willens anstrebt.
Mir ist in dem wahrhaft göttlichen Werke Euch zu beglücken das Heiligste zn Theil geworden. Ich war Eneh
seit einiger Zeit beinahe ausschließlich der Priester von Gott, der Hirte Eurer Seelen in Jesu Namen. —
Seinem Beispiel getreu war ich bereit mein Leben für Eure Seelen zulassen, im Hinblick darauf, daß sie,
wie es geschieht, mitten in der Welt der Gefahr des Zrrthnms und des Verderbens ausgesetzt waren. Die
Ursache des Aergernisses war ja nicht weit zu suchen. Manche Verführte milteu unter Euch haben ohne
Furcht vor Gott und daher ohne Scheu vor sich selbst und vor der Welt, hierauf gefühlt uud mitleidlos die
Herzen ihrer jüngeren Brüder befleckt, indem sie das ansteckende Hebel mit Wort uud That verbreiteten.Ich
rief und bat nm Gottes uud Eurer licbeu Eltern Willen, die Euch ja hieher nicht dazu, nicht zum Verderben
hingeben. Aber was half's? Die Bethörten achteten nicht der klagenden Stimme des Ticners Gottes
ibres geistlichen Vaters und Freundes! Die Jüngsten nnter Euch haben, wenn auch in Furcht, noch am
meisten auf die Stimme der Wahrheit geHort. Ja Ihr Kleinen, man braucht Euch uur, auch im gegenwär¬
tigen Augenblicke iu das offene, treuherzige uud blühende Auge zu scl'aueu, um dariu auf dem Grunde der
Unschuld Frieden, Freude uud Lust sich spiegeln zn sehen! Moget Ihr Kleinen für lange, ja für immer in
dieser Hinsicht Kindlcin bleiben! Aber leider geschieht es nicht so; die alteren unter Euch statt im jugeud--
liehen Eiser sich zu erhebe» und um des allgemeinen Besten Willen die Vollkommenheitanzustreben, was
beginnen sie! Sie stürzen sich im sinnlosen Wahne auf Irrwege uud in ihrer Gcdankenlecrhcitwerden sie zu
Müßiggänger»; sie verderben uud geheu zu Grunde in der Blüthe ihrer Jahre. Nur ein einziges Gefühl
erhält Euch uoch gewissermaßen. Es scheint, daß die Worte des geweihte» Dichters, au deueu Ihr ja stam-
melud Eure Sprache lerntet: „Des theureu Vaterlandes heilige Liebe" es scheint, als ob diese Worte einen
unvertilgbare» Eindruck iu Euren Herzen zurückgelassen hätten. Ihr werdet ergriffen schon bei dem Na¬
men des theureu Vaterlandes, aber was nützen solche Empfindungen, sind sie wahre, wirksame Liebe?
„Des Opfers bedarf es" spricht unser Dichter, zwar in einem andern höheren Sinne, weil in der Sache
der ganzen Menschheit, aber ohne Aufopferung wirst Du nicht einmal zn Deinem eigenen Wohle Etwas
erwirken können, viel weniger zu dem des Vaterlaudes. Und wie willst Du diesem deine Dienste weihen
ohne gehörige Vorbereitung, ohne Kenntnisse? Daher sind anch solche Bestrebungen eitel und jene Worte
voll Sin» und Geist, gedankenlos wiederholt, werde» zum leereu Geschwätz. Uud so habe ich, oft voll
Schmerz über eine gewisse Leere und einen Mangel an wahrem uud lebendigen Gefühl, mit den Worten
uusers größten Dichters, wo er für de» Iugeudmuth begeistert, soust überall »ur herz- und geistlose Ge¬
rippe sieht, gerade diese eitle Jugend beklagt. Indessen mußte man anch billig sein nnd ich bin es immer
gegen Euch gewesen. Geliebteste! pflegte ich Euch zuzurufen nnd das keineswegcsbloß mit dem Munde,
so spreche ich auch jetzt, höret uur noch ein wenig: die Jugend, das sind die Blülhen des Frühlings; wenn
sie zum Theil auch abfallen uud verderbe», im Allgemeinen lassen sie doch mit Gewißheit Früchte erwar¬
ten, wenn »ur die Jahreszeit ihne» günstig ist. Ich hoffe, daß der allgemeine Eifer unter uns für ein
thätiges Wirken, wiewohl er uoel, neu ist und sich selbst zu wenig beherrscht,auch an Ench nickt ohne
Wirkung vorübergehen wird. Soviel an mir ist, werde ick von nun an, da nur ein größerer Wirkungs-
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Zcm tem VVasxe. Ws?.zstlio, com ilotsä mowit jx/.)'kiem nieco vbez'w Wsm

vvpi-svvd/.ie, nie vv sjiosot) N!^j»> osts/>v, W»s sitz to t)c?.)Io; i ckci»1l»)'w, »/.ed^seie vv wi»rtz

Mo/>nosci vvs»)8tlio vvsxvsc^ /.ra/.umieii. ?,^6to in»m jes?.c?.e eo« lio W»s s/.e?.eK0lnie, i ro
W»m vv movvie o^c/^ste^ «!o serc ;>oä»^tz.

v?.ielem n»8?.em, ^»kew k,ovvie«i/.!at, ^est s?.c«tz«eie W»8?.e; okoio nie^o mz' prscu^ewx-

I^ee?. be?. >V»s?.eK0 s>r?.)ki»<Z»ni» sitz ku temui, w)' nie vi« ino/^em z tsk ^'»k i s»m ?»n L6x

vv «lobroci i vvs /.ecttmocnosci svvo^ch c?.iovviek» ?.d»vvit! i us?.c?.tz«Iivvie nie mo/.e, ^'e/eli ten/.e

wol» swoj» nie^eekee. Nme sitz vv tew l1?.iele okoio W»8 istotnie vo/ew n^svvitztsiü»

«jostst» cxastk». v^tem Wsm oä nie^gkie^o e?.»su nieow»! vv^Iiicxnie k.ipt»nem oä Loxn,

;,»3ter?.em tinsx, Wssxz'clt w Imieni» ^e?.us». ?r?^kt«äem ^exo xotoxv dztem ^eie svvoje

poio/.^e ?>» 6us?.e >V»s?.e^ vvi«j?ac ^e, ^»k to b^vv» vv «wiecie, ^v^st^xvione na niede/.pie-

«sei'istvvo bltzäu i /xub^. ?r?^e?^n^ «Aors-ienia nie tr^eb» li^to ssuligö äsleko. ^ pomix-

W»s mektvr/.v ?.vvie<i?.eni, be» koj»/>ni LoA», s '^atew be?. vvst^äu zir^e6 sod» i pr?.e6

luä^mi, ;,otem Iie/. e?.ueia i de» ütosci ka^ili serc» mioäs^ed sw^ek br»ei, 82ei-?.nc ?.»r»?>tz

siovvz^ i e?.znem. Wol.-ilem i /.»lilinüiew na wiio«e LoK», n» wilose Uoti?.ic6vv, ktör?.^ VV»»

pi-^eeie nie nuto, nie n» «epsueie tu 0ti«Zavv»ji>. ^Ie cö»? nied»e?.ni n» xlos />»tos»^ sluKi

Lo/.exo, swe^o Oje» äueliowneKo i pi-z^aciela nie vviele »vvs^nli. Xtoi?.^ ngjmjoäsi sl; witz-

6?.^ W»mi, ei ^es?.c!Le n-^wieee^, ekoe pi-xel-i ^eviem Klosu prsvvl)' slnclisli. luk 6ni!»tno

l')' n:ijm!o«j87>n, Collie i vv etnvili ninie^s?^' tz'Ikc» vv oc/.x ss)v^i-?.ee vtvviii-te, siroste i ?^vve;

ot s,^ nievvinnosci >vi«lAe vv nick poköj, vvesoto«c i tZobr-z vvoli»! Aliilue/^, vb^scie ätuAv

j u» /.sn's/.s ?ost!ili vv t^m WkAltzäsik äisistkvmi! ^Ie nie t»k sitz äaiHe; stnrsi powitzä«^

Wsmi, Z58mi»8t vv x.^ule wio6?>ienc^m unosie sitz i <Za?^e äo ^oskonsiosei 61» <iokr» vKoiu,

cx)'nin? oto siusxe/^!»o sitz vv s?.»Is be?.ro?.uron^m n» be/.ärvii!>, s vv j,ro^no8c> umz?8iu

>?vvexa sn-ö^ni.ikgmi sitz sts^izo, warniejij i Kilüj w kvviecie vvieku swe^o. ^ecinv t)IIi<>

cie jes /.c /.e W »s nie^j-tko utr/^mu^e. Xtl-tjo sitz, 2>e vv),-»?.^ viskup» I'oet)', n» kt»i -)elie «cie

sie s>v,Ivdno wöwie uc/.)Ii: ,,8vvitzt» witosci kocknoej t)jc/H'2N)'" —/.6.^e 8itz, /e te vv^-

rn^v nic/.em nie?.-it»i-te wi-ULenie ss»i-»vvil^ n» sercack W »sx)ck. lio^cxulüeie sitz n» ssmo

iinie knckun^ »le e?.^ uexuei» t»kovve stgoovvm, one s» miio ^ci» s,i-»vvä/>ivv^

c /.vin >u? ,.Osi!>rc»vv »e sitz swtr /.ed»!^ vvois n»S2 Loiiäsn, pr»vvä») vv inn^m vv?.A>tz,j/.ie, vv»nio-

Ij>> vv 8>>i»vvie e»iej lu^xlivsci; Iec?i de» ofisrvvvgnis c^n vvtsscivvie s>o«vvitzcen,'s

niki>i»u !,ni n!,vvet ssmemu sodie nie pr/.^slu^s?. sitz skutec-^oie, » tem innich O^c^^nie.

j >v j.iki» sjwsöb ciices/. sitz 61» niej poswiecie ke?. liss'osvljienis »nIe?.)teAn i Ken nnuki?

l)!-» texo te?. ;>i-6/>ne ckeci tnkie, » slow» pelne /.nsc/.en!» i cluik», povvt»i?.»ne Ken mz^lj

st.^» «i? xs^sniem. I t»k vier»?., ubolevvs^iv nsä pustvt-z i krukiem cxuci» ^--»vvä/.ivveAv,

petnexo, mimvvvolnie slow)' ^«Z»w» nnos?^ceKo sitz wio^osei» ?^vvn, vviasnie s)r2eeivvko na-

s/.H mlo<j0sci vvvr?.e!i^tem: .,IZe?. sere, de?. Zuck»; to 8?.iiielet»>v >u6z'!-' ?!> töin vvs?.^stki<;m
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kreis in Bezug auf Eure Ausbildung angewiesen, Alles darauf hinwenden, daß Ihr gemäß der Aufgabe
unserer Bildungsanstalt als einer höheren Euch soweit ausbildet, um von einem höheren Standpunkte thä-

tig wirken und Euch für das Wohl der Menschheit opfern zu können. Ihr habt hiezu die beste Gelegen¬
heit; der gute, ehrliche Landmann bedarf Eurer Hilfe und Eures Schutzes noch in vieler Beziehung. In
diesem Sinne mnthig ans Werk, Zhr Jünglinge! Suchet Erkeuutniß uud wahre Weisheit, uud sie wird
Euch verliehen werden. Nur alle insgesammt und für die Gesammtheit um Gottes Willen! So wird Euer

Geist immer rege, er wird erfüllt vom Geiste Gottes. Dieser wird kommen uud seine Wohnung in Euch
aufschlagen. Schon freue ich mich voll Zuversicht. Und wie ich Euch mit des Dichters Worten beklagte,
so werd ich Euch auch mit ihm begeistert aufmuntern und erheben. Nur zusammen, jungen Freunde! Euch
Jünglinge ist des Lebens Glück nur dann angenehm, wenn es der Freund mit Ench

getheilt, so wie die Himmlischen nur dadurch glücklich sind, daß sie die Tugend in
Gott vereint.

Das Vorstehende empfehle ich auch den geehrten Eltern, Verwandte», Angehörigen uud allen

Denen, die nur irgendwie für die Ausbildung dcr Zugend an unserer Anstalt Theilnahme hegen, ergebenst
einer geneigten Aeachtnng, damit sie sehen, wie ich deren Leitung übernommen uud was nach einem solchen

Anfange nach gewöhnlichem Lauf dcr Dinge zu erwarten steht. Wenn sie nun in ihrer Ueberzeugung von
dem, was für das Wohl und Glück ihrer Kinder förderlich ist, mir mir übereinstimmen, so habeich mir
noch zu bitten, daß sie mich mit ihrem gütigen Beistand in dem so schwierigen und für die Zukunft fernerer
Geschlechter entscheidenden Geschäfte gütigst unterstützen. Eine solche Unterstützung kann natürlich in Be¬
zug auf den Unterricht und auf die Uebung dcr Denkthätigkeit nicht so bedeutend sein, da dieses zumeist

Sache dcr Schule ist, desto mehr aber muß von dem Einfluß auf die Bildung des Herzens und des
guten Willens erwartet werden, und besonders, wenn er in der innigsten Verbindung mit der Schule
stattfindet, da diese in ihrem ganzen Unterricht auf dasselbe Ziel hinarbeiten soll. Die zum T heil wohl

begründeten Klagen und Beschwerden über Unsittlichkeit der Schuljugeud und über den Mangel an Fort¬
schritten in den Wissenschaften werden sonst zu nichts führcn, wenn wir uns nicht gegenseitig die Hände
bieten zum einhelligen und gemeinschaftlichen Wirken. Ebenso vergebens werden wir bessere Zeiten erwar--
xeir und von einem Fortschritt oder nahen Umschwung dcr Menschheit großsprechen, so lange die Menschen
einzeln nicht besser werden und zwar durch ein anhaltendes Fortschreiten in der Tngend und Vervollkomm¬
nung ihrer selbst nach dem Ebenbilde Gottes; so lange sie nicht religiöse Menschen, Menschen von reinen
und festen Grundsätzen, mit Einem Worte Menschen von Charakter werden. Und dieses werden sie nie¬

mals von Geburt, sondern nur durch eine gute, wahrhaft christliche Erziehung. Hiezu sind aber die Schulen,
indem sie den elterlichen Bemühungen entgegenkommen. Die Schulen allein aber können ebensowenig dieses
Ziel erreichen, als die Eltern ohne Hilfe der Schule. Wenn sich dagegen Jemand nicht geneigt fühlte zu ei¬
ner Mitwirkung in dem Geiste, in welchem hier gesprochen, so müssen wir nur um Entschuldigung bitten,

l ' <- - '
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mnsiviem dz'« i dz'iem »awsne «'zio^umial^w. ^VnMile^si! ^z-ktem bz't vvolg6 na Was, a
to nie ci^c?^m ^rsisew; i tera/. tak wövvitz, slucdajcie t)!ko jesxie^e na ckxviltz. Morose to

kvvicie, ekoe o?.tzsei i xinis, vv oxole ^eänak/e pevvoe rokuje o>vooe, I15 t^lko
;>o>a b)ta pa temu. —

8zi0l!»ie^v»m sie, 6e Zg^nosv pomie6?^ nami ku ä»istalnosei^akkol^vieli swie^a^es»-
c^e i waio i-2i,<Zna u siebie, nie btz6?.ie beis ^pt)wu i na Was. II« 5e wt^nc svdie

pon'ierAvnz' vvitzlis»^ oät-zä isakies 6«iatania okolo ^v^ksxtatcenia Was/.exo, ^vs/.z'stko ku
temu »>vrac»c beäe, sbzsois stosovvnie Zo »aäania s^kot uss^oii nsposoküi sitz

na Iu«Z?!i, m«1sc)'cii s xvz'isssüeKo stanvvviska 6?üatae pravv^^iwie I poävvitzeac sitz 61» äobra UnZ^-
kosci. Akacie ku tema sposolmosc; wacie s^voim naro6^ie luä äodi-)', ^oo^eiw^, a ?>e
n'L»ecd wiar potr^ebujac^ >vss>sreia i oxieki. W tch wz^sli bier^cie sitz äo j-rav^ wto6^ieä»

s/,uk^eie nauki i waärosci pravvä?>ivvej, a btzä^ie Wsm äana. I^IKo rasiem i vvsziolnie

— «IIa spötec/.nosci — 61a VoK». ^ tak btzä^iecie wieli i 6nelia, a «iuek Was» nabierv.«
sitz !>uckew Lo^)'m: ^i-/^'6/.ie vn i wies^kanie svvv^e vv Was uc/^ni. sitz «iesistz ns-
äTÜejij! ^ ^akew Was skareit stovv^ ^.cksma, tak » nim sie unossHv, «acktzvae i ptzä/.iö
W-is dtztZtz. 1')Iko ra^ew, mtoä^i prn^jseiele! „Morose!! lobie ^est nektar ^vvota
natencxas siväki, A«Z^ « ilMMi ä?.iele; seroa niebianskie niepoi ^vesele, jei^Ii ra^ein
vis jw^vm»L cnats." —

8/.»uo>vui koälsiee, kre^vni, ?<z^vioowsci i ws^se)'. ktor»^ t^Zkc» ^skikvl^viek uä/.i.ik
^ ^zckovvslliu winä/.ie^ ster»vvi mewu povvioi-nonei, ^vi^^kic: >v ten ow sjwsö!) i-M-

pvc/^t» pr^e?!ewnie sprswtz tsk, >veäle ULturüIneAv rsiec?^ bie^u s^<j?.iö j-i^ m»Ag,
c?.eA0 sie s^oci^ik^vsc. ^e/.Ii ?>Aoänvw 2N!^6ujH ten 2»miör m6^ » s^vvm priüelionLnikm

» ^odru i s/>cs^8(üu «iziigtek^ to pros^ß K»r6xo 0 tssks^vzz ^omot! >v 6NeIe t«m truävem, »
stAnonigctZm na ca!ij jir»)'8»Zosö äals»^cli pokolen. powoo tak<nv» vstni-Kwie nie moz)e bve

nnscnn-z w zxicZ.l^vaniu nsuk i ewic?.eniu vvtsä« um^slovv^cd, co tes njgsciwi« 60 s?.k»I n»-

!e?>', sie tem xvixcel sj,o6?.ievvL6 sitz ti-sielia ^vps^vvu na sei-eo i äolii-y v^ola, a to v soistem
pot-zcs^eniu » ^^iiitäniem S2^vl^, ktnrs vve ^vs^z'stkick kvvoicli nuuksiZl kn temu» kmiocnvi
/.mieiLiie po^inna. ?r6»ve Ke6iz /»le Mlikoixviek sjusxne i utxski^'iinia »n nieworalnvsö

ioioä/.ie^ s/.koinsl i na M oxiussc^aniv sitz nauksck, jexeli sodi« oiepvijaw^ rak
60 ziK0«IaH i wspölnch prsv^. Aow«ikü n» prä^no spvä^iexvaö sitz btzäkiem? le-
s)S«z?ek c/.»s6vv i roTpravviae v posttzpie !ub bZ!?>Iii^WjakieM pr^evdrvxem'u luäükosci, «Zoxöki
U,6?>i« niebtzäa Ieps»^mi a to z,i-»es posttzp enocie ku äoskynstosci »a obr»« i poäobien-



daß wir unsere Grundsätze hier nicht' weiter rechtfertigen können. Nur folgendes berühren wir kurz, wem:

man z. B. sagt, daß die Richtung unserer Schulen zu einseitig sei, bloß gelehrte Zwecke verfolge, zu über¬

triebene Anforderungen mache und Alles nur auf Religion zurückführe. Was nun vor Allem die erste

Bemerkung betrifft, so ist sie im Grunde richtig. Wir geben dies zu und möchten gern, wenn es mög-

lich wäre, von vornherein Alle überzeugen, daß dieses nicht bloß wegen äußerer Satzungen und Ver¬

bindlichkeiten, auch nicht in Folge einer Anbeqnemung an die Zeitumstände, sondern aus Ueberzengung

geschieht, die wir aber natürlich Niemandem aufdringen mögen noch können. Ebenso sind die ersten drei

Anmerkungen, wenn sie uur von einer gründlichen Auffassung der Sache selbst herrühren, nicht nur rich¬

tig, sondern auch überhaupt in der Aufgabe der Gymnasialschnlen selbst begründet. Einseitig ist ihre

Richtung, insofern sie nach oben als zu einer höhern Bildung hiustrebt, jedoch trennt sie sich dadurch

nicht vom Leben noch läßt sie irgend einen Zweig des menschlichen Wissens unbeachtet, wenn er sich nur

irgendwie erhebt; sie ist auch ausschließlich gelehrt, weil darin ihre Stärke und ihr Einfluß auf die übri¬

gen Richtungen des menschlichen Lebens besteht, sie macht endlich großre Anforderungen an uns, denn sie

bahnt ja den Weg zur höchsten Vollkommenheit. Es versteht sich von selbst, daß wie wir noch viele an¬

dere des Menschen würdige und nöthige Beschäftigungen anerkennen, so auch wünschen, daß außer der

gewöhnlichsten allgemeinen Bildung für eine jede davon eine besondere Vorbereitung durch angemessenen

Unterricht möglich gemacht werde. Namentlich aber wünschen wir von Herzen, daß eine höhere Realschule

sobald als möglich in unserer Nähe errichtet werde, wenn man nur auch darin über der Erwerbung ver¬

schiedener Kenntnisse von der Ausbildung des Herzens, von d e m nicht vergessen möchte, was am Ende al¬

lein nöthig ist. Denn was Hilst es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, an seiner Seele aber

Schaden leidet?
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stvvo Lo/.e; Iu6/>mi z,r?.eto reIiKi^n)'mi) IlilZ/.mi cx)'st)l«k i pevvn^ek x»8iiä; siovvem mvvviije

Iiul/.mi ekni-skteiew. ^ t-,kiwi Iu6/.ie nix6v niebtz^» n uro(!7.enii,, tvlkn pr/.eis «lokre i

j,ig^'6?>i^vie «kr^esci-lusliie vvzckovvanie. X-» to sn vvt»^nie sxkoi)', i(I»ce vv pomoc i-o6'/.!ciel-

sliiemu ktkivmiu. 8:une Zül« pi/.e/> sitz tnlc mnio moKit ,Zopige celu Xilmier/.oneAo, j»Ii j ro-

ci/.ice Ken pomoc^ s/.kölne^. Xtvk)' />N8 nie c/.ut sitz vvc-^Ie ziovvaäovvsn^m 60 vvspöl^/.int.ini!»

vv t) m tiuekii, vv ^.»kilu sitz tu vv^stizpito, ten nieck6:u^e, /e sitz tu obs/.erniej/. ?.»s.ui niis/.^ck

tjvmitc^o niewo?.ew. ?k»to t)IIio o«jpovv!u«j.iw^ pokrötce, K<Z)'K^ sitz kowu xä-ivv-ilo, xe

tii>/.nosc n.isxa jest ^eänosti-onun, vv)ti;c?.nik ue/nn-i, nd^t vv^msAl^uc», s tz'Iko <io reli^ii

vvs'/.vstko Otinos/.iici!. (?» sitz t)«?^ ostkitniv^ uvvziKi, ^'est on» stus^m». ?r^zin^eiu)'; i»äxi-

k)^w^ ows^eiu värzi/.u, to kz^e moAto, ws/^stkick pi/.ekonali, ?.e te^o nie cn^nim)' <I>!l

?.!>iinveli nevvntzti?.n)eli t)I!<o ustnvv i okovviiin^ovv. sni ten sirnen äobrovvolne stosovvsnie s>^

c!o »k«ili<"/l>08ci, sie /- s„?>ekon.ini.i, ktöreKv n-iturslnie nikomu n»i-2ueit6 niewonns. 1'^ pier-

-,vs?.e uvvgAi^ Ii)-Ie t)IIio /> »ItzksneK» »gstsnowienia sitz n?ici rxec»4 pockoä/.it^ ss t»I<»e slu-

sv.ne^ z»Ie vis?. u/>ttsn6liionk i to vv SÄmem /.säaniu s/.kot o»S'^ck Aimlla/^i»Inxck. ^est on-t

^o«!nostronn:j ta ick tZ-innos«, 0 ile i6?.ie vv xortz, Mko vv s/.kot»ck vv^s^ck; sie sitz nieo,ii)vv»

z>r/>eto ml ^eia, »ni tex llieopuszic^u ösänej K»itz/.i, Ictor» ^»kliolwisk vv xürtz sitz uuosi, jest

vv^Iljtnnie ucnonu, ^>oniew»^ vv tem ^est woo i skutec/>liose vv?!Altz6em vvs^stliick inn^ck

äu/nosci iutZ/.kick; ^'est v»res»cie vv^mäKKisca, ko niiw «iroAtz torlos äo ns^vv^»s/>«K0 sne/^tu

»ioskonuiosei. N» sitz roxumiee, iie jak pr^pus?ic:/.aw^ vviele ino^ck Zes^c^e ^gtruänivn Aoci^i-

>v^cti i j»oti-7.ebn^cl>; tuli te?! i ^eTiz'wz^ s/.eli^ proc» MliieAokolvvieli vv^ksiütnteeni» oZölneKo

<jo Icu^tleAo iü llicd sne^eAolll« b^io ^>r«zlA0to>v»nik pr^e/. o-tuki wtnscivve. miilnvvvicie

sercs »!>z? sxkotz' xvz'^s^e vAolne e^Ii t»k?>wsne re»Ilie, ^»knajäoKoäuich kz'^ un»»-

(Z?.oiiez b)'!« t^Iktt j vv nick nnk^wuniu i-onw-iit^cii vviaäomosoi nie^apominano o ks?.tst-

eeniu sercZ) nie ^ktsiowinsno 0 tew^ oneKv vv Iconcu ^e6^oie potr^eb». Lo co/^ powo^e e^to-

vviekovvi^ ekoebz? vvs^stek svviat jsi07.^skat, n s?.koätzb^ po6int n» äus^ swo^e^.
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